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(54) BESCHLAG FÜR EINEN ECKSCHRANK

(57) Bei einem Beschlag für einen Eckschrank, ins-
besondere Kücheneckschrank, mit einem Schrankkor-
pus (13) und einem über eine Eckschranktür (19) zu-
gänglichen Innenraum (21), in dem wenigstens ein Ta-
blar (22) mittels des Beschlags (12) zwischen einer In-
nenstellung (23) und einer Außenstellung (24), in der das
Tablar (22) zumindest teilweise über eine Ebene (25)
einer Türöffnung hinaussteht beweglich geführt ist, wo-
bei der Beschlag (12) eine Hebelanordnung mit mehre-
ren jeweils einerseits um ortsfeste Schwenkachsen (27,
41) und andererseits um tablarseitige Schwenkachsen
(29, 44) verschwenkbare Hebeln (28, 40) aufweist, und

mit einer Federeinrichtung (55), die unter Ausübung einer
Zugkraft derart an der Hebelanordnung angreift, dass die
Hebelanordnung bei der Bewegung zwischen der Innen-
stellung (23)und der Außenstellung (24) eine Totpunkt-
lage (56) durchläuft, wobei die Federeinrichtung (55) auf
der einen Seite der Totpunktlage (56) eine Zugkraft in
die Innenstellung (23) und auf der anderen Seite eine
Zugkraft in die Außenstellung (24) ausübt, ist die Feder-
einrichtung (55) Bestandteil einer bezüglich der Hebela-
nordnung gesonderten Nachrüstbaugruppe (57), die
mindestens eine Montageschnittstelle (58, 59) zur nach-
träglichen Befestigung an der Hebelanordnung aufweist.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft einen Beschlag für einen
Eckschrank, insbesondere Kücheneckschrank, mit ei-
nem Schrankkorpus und einem über eine Eckschranktür
zugänglichen Innenraum, in dem wenigstens ein Tablar
mittels des Beschlags zwischen einer Innenstellung und
einer Außenstellung, in der das Tablar zumindest teilwei-
se über eine Ebene einer Türöffnung hinaussteht beweg-
lich geführt ist, wobei der Beschlag eine Hebelanordnung
mit mehreren jeweils einerseits um ortsfeste Schwenk-
achsen und andererseits um tablarseitige Schwenkach-
sen verschwenkbare Hebeln aufweist, und mit einer Fe-
dereinrichtung, die unter Ausübung einer Zugkraft derart
an der Hebeleinrichtung angreift, dass die Hebeleinrich-
tung bei der Bewegung zwischen der Innenstellung und
der Außenstellung eine Totpunktlage durchläuft, wobei
die Federeinrichtung auf der einen Seite der Totpunktla-
ge eine Zugkraft in die Innenstellung und auf der anderen
Seite eine Zugkraft in die Außenstellung ausübt.
[0002] Ein derartiger Beschlag ist beispielsweise aus
der DE 20 2010 002 230 U1 bekannt. Der dort beschrie-
bene Beschlag umfasst eine Hebelanordnung, die einen
um eine ortsfeste Schwenkachse schwenkbar lagerba-
ren und andererseits an einer tablarseitigen Lagerachse
schwenkbar angeordneten Tragarm zur Tablarabstüt-
zung und eine Steuereinrichtung zur Steuerung der Ta-
blarbewegung in einer Schwenkebene zwischen der In-
nen- und der Außenstellung aufweist. Ferner besitzt der
dort beschriebene Beschlag eine Ein- und Auszugein-
richtung zur Unterstützung der Ein- und Ausfahrbewe-
gung des Tablars in die Innen- und Außenstellung. Die
Ein- und Auszugeinrichtung besitzt eine Federeinheit,
die einerseits an einer ortfesten Feder-Lagestelle und
andererseits an einer bei der Tablarbewegung mitbe-
wegten beweglichen Lagerstelle derart gelagert ist, dass
auf den Beschlag ein die Einfahrbewegung unterstützen-
des Drehmoment in Richtung der Innenstellung und nach
Überschreitung eines Todpunktes ein die Ausfahrbewe-
gung unterstützendes Drehmoment in Richtung der Au-
ßenstellung ausgeübt wird.
[0003] Aufgabe der Erfindung ist es, einen Beschlag
der eingangs erwähnten Art zu schaffen, der hinsichtlich
der Ausstattung einer Federeinrichtung gegenüber dem
aus der Stand der Technik bekannten Beschlägen ein
größeres Anwendungsspektrum hat und funktionell viel-
fältiger ist.
[0004] Diese Aufgabe wird durch einen Beschlag mit
den Merkmalen des unabhängigen Anspruchs 1 und
durch einen Beschlag mit den Merkmalen des unabhän-
gigen Anspruchs 2 gelöst. Weiterbildungen der Erfin-
dung sind in den Unteransprüchen dargestellt.
[0005] Der erfindungsgemäße Beschlag zeichnet sich
dadurch aus, dass die Federeinrichtung Bestandteil ei-
ner bezüglich der Hebelanordnung gesonderten Nach-
rüstbaugruppe ist, die mindestens eine Montageschnitt-
stelle zur nachträglichen Befestigung an der Hebelan-
ordnung aufweist.

[0006] Dadurch ist es möglich, herkömmliche Beschlä-
ge ohne Ein- und Auszugeinrichtung nachträglich mit der
Federeinrichtung und somit mit einer Ein- und Auszug-
einrichtung auszustatten. Die Federeinrichtung ist Be-
standteil einer Nachrüstbaugruppe, die sich in einfacher
Weise über eine Montageschnittstelle an der Hebelan-
ordnung befestigen lässt. Zweckmäßiger Weise enthält
die Nachrüstbaugruppe neben der Federeinrichtung
noch weitere Funktionskomponenten, beispielsweise
wenigstens ein Federelement, vorzugsweise in Form ei-
ner Druckfeder.
[0007] Der erfindungsgemäße Beschlag zeichnet sich
ferner dadurch aus, dass die Federeinrichtung wenigs-
tens eine die Bewegung der Hebelanordnung abbrem-
senden Dämpfer und wenigstens eine für die Erzeugung
der Zugkraft auf die Hebelanordnung verantwortliche
Druckfeder aufweist.
[0008] Im Gegensatz zum eingangs erwähnten Stand
der Technik, bei dem die Federeinrichtung eine Zugfeder
aufweist, die die Zugkraft auf beiden Seiten der Totpunkt-
lage ausübt, ist beim erfindungsgemäßen Beschlag eine
Druckfeder eingesetzt. In der Regel zeichnen sich solche
Druckfedern durch eine kompaktere Bauweise gegenü-
ber Zugfedern aus. Es wird also eine Feder-/ Dämpfer-
Einheit bereitgestellt, die neben der Ausübung der Zug-
kraft zu beiden Seiten der Totpunktlage noch eine Ab-
bremsung der Bewegung der Hebelanordnung ermög-
licht. In besonders bevorzugter Weise ist die Fe-
der-/Dämpfer-Einheit Bestandteil der Nachrüstbaugrup-
pe. Der Bedienkomfort eines mit einer solchen Fe-
der-/Dämpfer-Einheit ausgestatteten Beschlags ist ge-
genüber herkömmlichen Beschlägen deutlich erhöht, da
es insbesondere beim Schließen nach Überschreitung
der Totpunktlage zu einer Unterstützung der Schließbe-
wegung bzw. einem Selbstschließen kommt, wobei ein
harter Anschlag in die Schließstellung durch den Dämp-
fer verhindert wird. Insbesondere bei schwer beladenen
Tablaren ist eine Ein-und/oder Auszugvorrichtung, wie
sie die Federeinrichtung bereitstellt von Vorteil. Ferner
bedarf es insbesondere bei schwer beladenen Tablaren
mit hoher kinetischer Energie bei deren Bewegung einer
Abbremsung der Einfahrbewegung in die Außen- oder
Innenstellung. Diese Funktion stellt der Dämpfer der Fe-
der-/Dämpfer-Einheit bereit.
[0009] Bei einer Weiterbildung der Erfindung ist der
Dämpfer derart ausgebildet, dass er bei einer Öffnungs-
bewegung von der Innenstellung zur Außenstellung bis
zum Erreichen der Totpunktlage und bei einer
Schließbewegung von der Außenstellung zur Innenstel-
lung bis zum Erreichen der Totpunktlage unwirksam ist.
[0010] Der Dämpfer ist also nicht über dem gesamten
Öffnungs- oder Schließweg wirksam, was er auch gar
nicht muss, sondern lediglich beim Ausfahren in die Au-
ßenstellung oder Einfahren in die Schließstellung, so
dass der Dämpfer optimal auf die Begebenheiten beim
Öffnen und Schließen ausgerichtet ist.
[0011] Bei einer Weiterbildung der Erfindung ist der
Dämpfer einfach wirkend ausgebildet.
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[0012] Es ist möglich, dass die Federeinrichtung einer-
seits an einer ortsfesten Befestigungsschnittstelle und
andererseits insbesondere über eine zur Montage-
schnittstelle komplementäre an einem der Hebel ausge-
bildete Gegenschnittstelle an der Hebelanordnung be-
festigt ist. Es ist möglich, dass die Montage der Feder-
einrichtung mit ihrer Montageschnittstelle an der Gegen-
schnittstelle in einfacher Weise, beispielsweise werk-
zeuglos, möglich ist. Dadurch lässt sich eine mit einer
derartigen Federeinrichtung ausgestattete Nachrüstbau-
gruppe in einfacher Weise an der Hebelanordnung be-
festigen.
[0013] Besonders bevorzugt ist die ortsfeste Befesti-
gungsschnittstelle der Federeinrichtung an einer Befes-
tigungseinrichtung zur Befestigung des Beschlags an ei-
ner vertikalen Tragsäule des Eckschranks ausgebildet.
[0014] Bei einer Weiterbildung der Erfindung umfas-
sen die Hebel der Hebelanordnung einen Tragarm, der
einerseits um eine ortsfeste Tragarm-Schwenkachse
und andererseits um eine tablarseitige Tragarm-
Schwenkachse schwenkbar gelagert ist, und einen Steu-
erhebel, der einerseits um eine ortsfeste Steuerhebel-
Schwenkachse und andererseits um eine tablarseitige
Steuerhebel-Schwenkachse schwenkbar gelagert ist.
Zweckmäßigerweise ist die Hebelanordnung als Vierge-
lenk ausgebildet. Grundsätzlich wäre jedoch auch eine
Siebengelenk-Hebelanordnung möglich.
[0015] In besonders bevorzugter Weise sind die tab-
larseitige Tragarm-Schwenkachse und die tablarseitige
Steuerhebel-Schwenkachse über ein Verbindungsglied
miteinander verbunden, wobei die zur Montageschnitt-
stelle an der Federeinrichtung komplementäre Gegen-
schnittstelle am Verbindungsglied ausgebildet ist.
[0016] Zweckmäßigerweise befindet sich die Gegen-
schnittstelle am Verbindungsglied zwischen der tablar-
seitigen Steuerhebel-Schwenkachse und der tablarsei-
tigen Tragarm-Schwenkachse.
[0017] Bei einer Weiterbildung der Erfindung weist die
Federeinrichtung einen längenveränderlichen Hebel auf,
der zwei infolge der Bewegung zwischen Innenstellung
und der Außenstellung relativ zueinander bewegliche
Hebelteile aufweist, wovon eines der Hebelteile an einer
ortsfesten Drehachse und das andere Hebelteil an einer
an der Hebelanordnung befindlichen Drehachse drehbar
gelagert ist, wobei sich die Druckfeder einerseits an dem
erstem Hebelteil und andererseits an dem zweiten He-
belteil abstützt, derart, dass sie bei der Relativbewegung
der Hebelteile zueinander spannbar oder entspannbar
ist, so dass sie die Zugkraft auf die Hebelanordnung aus-
übt.
[0018] In besonders bevorzugter Weise weist der
Dämpfer ein Dämpfergehäuse und einen im Dämpferge-
häuse beweglich geführten Dämpferkolben auf, wobei
das Dämpfergehäuse an dem einen Hebelteil und der
Dämpferkolben an dem anderen Hebelteil angeordnet
ist. Prinzipiell wäre es jedoch auch möglich, dass Dämp-
fergehäuse beweglich und den Dämpferkolben ortsfest
anzuordnen.

[0019] In besonders bevorzugter Weise ist eines der
beiden Hebelteile als Rohr und das andere als Stab aus-
gebildet. Rohr und Stab lassen sich zweckmäßigerweise
teleskopieren, wobei entweder das Rohr den feststehen-
den Teil und der Stab teleskopierbar ist oder wie bevor-
zugt das Rohr den telesopierbaren Teil und der Stab den
feststehenden Teil bildet.
[0020] Im letzteren Fall ist möglich, dass das Rohr um
die an der Hebelanordnung befindliche Drehachse und
der Stab um die ortsfeste Drehachse schwenkbar gela-
gert ist.
[0021] In besonders bevorzugter Weise sind die
Druckfeder und das Dämpfergehäuse koaxial zueinan-
der angeordnet im Rohr aufgenommen.
[0022] Bei einer Weiterbildung der Erfindung weist die
Montageschnittstelle an der Federeinrichtung einen La-
gerbolzen auf, der insbesondere lösbar an der Hebela-
nordnung befestigbar oder befestigt ist. Zweckmäßiger-
weise bildet der Lagerbolzen die an der Hebelanordnung
befindliche Drehachse.
[0023] Die Erfindung umfasst ferner einen Eck-
schrank, insbesondere Kücheneckschrank, mit einem
Schrankkorpus und einem über eine Eckschranktür zu-
gänglichen Innenraum, in dem wenigstens ein Tablar mit-
tels eines Beschlags zwischen einer Innenstellung und
einer Außenstellung, in der das Tablar zumindest teilwei-
se über eine Ebene einer Türöffnung hinaussteht beweg-
lich geführt ist, das sich derart auszeichnet, dass der Be-
schlag nach einem der Ansprüche 1 bis 15 ausgebildet
ist.
[0024] Ein bevorzugtes Ausführungsbeispiel der Erfin-
dung ist in der Zeichnung dargestellt und wird im Folgen-
den näher erläutert. In der Zeichnung zeigen:

Figur 1 eine perspektivische Darstellung eines bevor-
zugten Ausführungsbeispiels des erfindungs-
gemäßen Beschlags, befestigt an einer Trag-
säule eines Eckschranks, wobei mittels des
Beschlags ein in Figur 1 in der Schließstellung
befindliches Tablar zwischen einer Innen- und
Außenstellung bewegt werden kann,

Figur 2 der erfindungsgemäße Beschlag von Figur 1
mit dem Tablar in der Außenstellung,

Figur 3 eine Draufsicht auf den erfindungsgemäßen
Beschlag von Figur 1 in einer eingeschwenk-
ten, der Innenstellung des Tablars entspre-
chenden Stellung,

Figur 4 der Beschlag von Figur 3 in einer Totpunktla-
ge, die sich zwischen der eingeschwenkten
und der ausgeschwenkten Position des Be-
schlags befindet,

Figur 5 der Beschlag von Figur 3, wobei sich dieser
in der ausgeschwenkten, der Außenstellung
des Tablars entsprechenden Stellung befin-
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det und

Figur 6 eine perspektivische Darstellung der Nach-
rüstbaugruppe mit der Federeinrichtung und
dem Dämpfer.

[0025] Die Figuren 1 bis 6 zeigen ein bevorzugtes Aus-
führungsbeispiel des erfindungsgemäßen Eckschranks
11 bzw. des darin eingebauten erfindungsgemäßen Be-
schlags 12. Wie insbesondere die Figuren 1 und 2 zei-
gen, besitzt der Eckschrank 11 einen Schrankkorpus 13,
der beispielhaft mit rechteckigem Grundriss dargestellt
ist. Der Schrankkorpus 13 seinerseits besteht aus einer
Rückwand 14, zwei Seitenwänden 15, 16 und einer Vor-
derseite 17, die wiederum unterteilt ist in eine Vorder-
wand 18 und eine hierzu benachbarte angeordnete Eck-
schranktür. Die Eckschranktür ist beispielsweise auf der
rechten Seite der Vorderseite 17 und die Vorderwand 18
entsprechend auf der linken Seite der Vorderseite 17 an-
geordnet. Die Ausfahrbewegung des Tablars erfolgt also
im Uhrzeigersinn. Selbstverständlich ist es möglich, dass
die Eckschranktür alternativ auch auf der linken Seite der
Vorderseite 17 des Eckschranks 11 angeordnet sein
kann, so dass die Ausfahrbewegung des Tablars aus der
Innenstellung durch Verschwenken im GegenUhrzeiger-
sinn erfolgt.
[0026] Es ist ferner noch ein Schrankboden 20 vorge-
sehen. Vorderwand 18 und Eckschranktür nehmen etwa
zu gleichen Teilen die Vorderseite 17 ein. Der rechtecki-
ge Schrankkorpus 13 begrenzt einen dementsprechend
rechteckigen Innenraum 21, der in etwa hälftig über die
Eckschranktür zugänglich ist.
[0027] Im Innenraum des Eckschranks 11 befindet
sich wenigstens ein Tablar 22, das mittels des Beschlags
12 zwischen einer Innenstellung 23, in der das Tablar 22
vollständig im Innenraum 21 untergebracht ist, und einer
Außenstellung 24, in der das Tablar 22 zumindest teil-
weise über eine Ebene 25 einer Türöffnung des Eck-
schranks 11 hinaussteht, in einer Schwenkebene be-
weglich gesteuert wird. Es ist hier beispielhaft ein einzel-
nes Tablar 22 dargestellt. Alternativ ist es möglich, dass
im Eckschrank 11 zwei oder mehr übereinanderliegende
Tablare 22 angeordnet sind. Ferner ist das Tablar 22
beispielhaft in einteiliger Ausführungsform dargestellt.
Es ist jedoch auch möglich, mehrteilige Tablare 22 ein-
zusetzen.
[0028] Auch der Grundriss des Tablars 22 ist beispiel-
haft in Form einer Niere dargestellt. Das Tablar 22 besitzt
an seiner der Vorderwand 18 zugewandten Innenseite
eine Taillierung 26, um ein bequemes Herausschwenken
aus dem Innenraum 21 bzw. Hineinschwenken in den
Innenraum 21 zu ermöglichen, ohne dass das Tablar 22
an der Vorderwand 18 anstößt bzw. hängen bleibt.
[0029] Der Beschlag 12 besitzt wenigstens einen ei-
nerseits um eine im eingebauten Zustand des Tablars
22 ortsfeste Tragarm-Schwenkachse 27 schwenkbar ge-
lagerten Tragarm 28, der andererseits an einer tablar-
seitigen Tragarm-Schwenkachse 29 schwenkbar am zu-

geordneten Tablar 22 gelagert ist. Der Tragarm 28 ist
Bestandteil einer Hebelanordnung zur Steuerung der Ta-
blarbewegung in der Schwenkebene zwischen der In-
nen-und der Außenstellung.
[0030] Der Tragarm 28 dient zur Abstützung des zu-
geordneten Tablars 22 und ist daher im Beispielsfall von
einem Metall-Rohr gebildet, das eine relativ große Bie-
gesteifigkeit aufweist. Am ortsfesten Ende des rohrför-
migen Tragarms 28 ist eine Lagerhülse (nicht dargestellt)
befestigt, insbesondere angeschweißt, durch die ein La-
gerbolzen 30, beispielsweise in Form einer Niet, hin-
durchgesteckt ist. Der Lagerbolzen 30 ist seinerseits an
einer U-förmigen, die Lagerhülse aufnehmenden Lager-
partie 31 an einem Klemmstück 32 befestigt. Der Lager-
bolzen 30 bildet die ortsfeste Tragarm-Schwenkachse
27, um die der Tragarm 28 schwenkbar gelagert ist.
[0031] Wie insbesondere in den Figuren 3 bis 5 ge-
zeigt, besitzt der Tragarm 28 ein als Rohr ausgebildetes
Basisteil 33 und ein daran zum tablarseitigen Ende an-
schließendes Schenkelstück 34, das zweckmäßigerwei-
se an das Basisteil 33 angeschweißt ist. Das Schenkel-
stück 34 besteht aus zwei Schenkeln 35a, 35b zu beiden
Seiten des Basisteils 33, wobei das Schenkelstück 34 in
einem Winkel, insbesondere stumpfen Winkel, vom Ba-
sisteil 33 absteht. An den einander gegenüberliegenden
freien Enden der Schenkel 35a, 35b befindet sich jeweils
ein Montageloch 36. Das Montageloch 36 an einem
Schenkel 35a fluchtet mit dem Montageloch 36 des an-
deren Schenkels 35b.
[0032] Zur Hebelanordnung gehört ferner noch ein
langgestreckter Stützarm 37, der ebenfalls als Metall-
Rohr ausgestaltet ist. Alternativ kann der Stützarm 37
auch als Vierkantrohr ausgebildet sein. Der Stützarm 37
dient zur Unterstützung des Tablars 22 auch an Berei-
chen des Tablars 22, die von den tablarseitigen
Schwenkachsen 29, 44 der Hebelanordnung entfernt
sind.
[0033] Wie insbesondere in den Figuren 3 bis 5 ge-
zeigt, umgreifen die beiden Schenkel 35a, 35b des Trag-
arms 28 den Stützarm 37, wobei im Stützarm 37 ober-
seitig und unterseitig Durchgangslöcher (nicht darge-
stellt) ausgebildet sind, die im befestigten Zustand mit
den Montagelöchern 36 an den Schenkeln 35a, 35b
fluchten. Durch die Montagelöcher 36 und die Durch-
gangslöcher ist ein weiterer Lagerbolzen 39, beispiels-
weise ebenfalls in Form einer Niet, durchgesteckt, der
die tablarseitige Tragarm-Schwenkachse 29 bildet.
[0034] Zur Hebelanordnung gehört ferner noch ein
Steuerhebel 40, der als Rundstab mit relativ kleinem
Durchmesser oder alternativ als Flacheisenstange aus-
gebildet ist. Der Steuerhebel 40 ist einerseits an einer
ebenfalls an der Lagerpartie 31 des Klemmstücks 32
ausgebildeten ortsfesten Steuerhebel-Schwenkachse
41 schwenkbar gelagert.
[0035] Die Lagerpartie 31 besitzt einen Basisabschnitt
und einen an diesen insbesondere einstückig anschlie-
ßenden plattenförmigen Distanzabschnitt 43. Während
die ortsfeste Tragarm-Schwenkachse 27 am Basisab-
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schnitt 41 der Lagerpartie 31 ausgebildet ist, sitzt die
ortsfeste Steuerhebel-Schwenkachse 41 am Distanzab-
schnitt 43 der Lagerpartie 31. Der Steuerhebel 40 ist ta-
blarseitig um eine tablarseitige Steuerhebel-Schwenk-
achse 44 schwenkbar gelagert. Die tablarseitige Steuer-
hebel-Schwenkachse 44 befindet sich an einem Verbin-
dungsglied 45, die die tablarseitige Steuerhebel-
Schwenkachse 44 und die tablarseitige Tragarm-
Schwenkachse 29 miteinander verbindet. Das Verbin-
dungsglied 45 wird gebildet von einem über die tablar-
seitige Tragarm-Schwenkachse 29 hinausgehenden Ab-
schnitt 46 des Stützarms 37 und einem dort winkelig von
diesem Abschnitt 46 abstehenden, insbesondere plat-
tenförmigen Achsträger 47. Zweckmäßigerweise ist der
Achsträger 47 an den Abschnitt 46 des Verbindungs-
glieds 45 angeschweißt.
[0036] Wie bereits erwähnt, umfasst der Beschlag 12
ein Klemmstück 32. Das Klemmstück 32 ist beispielhaft
in Form eines U-Profilstücks gezeigt, das eine Rückwand
(nicht dargestellt) und zwei von der Rückwand in etwa
rechtwinklig abstehende Montageschenkel 48a, 48b auf-
weist. In jedem der Montageschenkel 48a, 48b ist eine
Montageöffnung 49 ausgebildet, die zueinander fluch-
tend ausgerichtet sind. Das Klemmstück 32 lässt sich mit
den Montageöffnungen 49 auf eine vertikale Tragsäule
50 aufstecken. Bei einer alternativen Ausführungsform
sind die Montageöffnungen 49 seitlich offen, damit auch
eine seitliche bzw. nachträgliche Montage des Klemm-
stücks 32 und somit des Beschlags 12 an einer bereits
im Eckschrank 11 eingebauten Tragsäule 50 möglich ist.
Es ist ferner ein Klemmelement 51 vorgesehen, das ei-
nerseits an einem und andererseits am anderen Monta-
geschenkel 48a, 48b gelagert ist. Das Klemmelement 51
ist beispielhaft in Form einer Klemmrolle gezeigt, die sich
in die Montageöffnungen 49 hinein verlagern lässt. Es
ist ferner eine Stellschraube 52 vorgesehen, die an der
Rückwand des Klemmstücks gelagert ist. Die Stell-
schraube 52 besitzt einen vom Benutzer in einfacher
Weise per Hand betätigbaren Betätigungsabschnitt 53
und einen Schraubenschaft 54, dessen stirnseitiges En-
de auf die Mantelfläche der Klemmrolle 51 drückt. Durch
Einschrauben der Stellschraube 52 lässt sich die Klemm-
rolle 51 in die Montageöffnungen 49 hineinverlagern, wo-
durch das Klemmstück an der Tragsäule 50 festge-
klemmt wird.
[0037] Der Beschlag 12 besitzt ferner eine Federein-
richtung 55, die unter Ausübung einer Zugkraft derart an
der Hebeleinrichtung angreift, dass die Hebelanordnung
bei der Bewegung zwischen der Innenstellung 23 und
der Außenstellung 24 eine Totpunktlage 56 durchläuft,
wobei die Federeinrichtung 55 auf der einen Seite der
Totpunktlage 56 eine Zugkraft in die Innenstellung 23
und auf der anderen Seite eine Zugkraft in die Außen-
stellung 24 ausübt.
[0038] Die Federeinrichtung 55 ist Bestandteil einer
bezüglich der Hebelanordnung gesonderten Nachrüst-
baugruppe 57, die mindestens eine Montageschnittstelle
58, 59 zur nachträglichen Befestigung an der Hebelan-

ordnung aufweist.
[0039] Wie insbesondere in Figur 6 gezeigt, lässt sich
die Nachrüstbaugruppe 57 nachträglich an der Hebela-
nordnung des Beschlags 12 anbringen.
[0040] Die Federeinrichtung 55 besitzt wenigstens ei-
nen die Bewegung der Hebelanordnung abbremsenden
Dämpfer 61 und wenigstens eine für die Erzeugung der
Zugkraft über die Hebelanordnung verantwortliche
Druckfeder 62.
[0041] Wie insbesondere in Figur 6 gezeigt, sind
Dämpfer 61 und Druckfeder 62 Bestandteile der Nach-
rüstbaugruppe 57 und sind funktions- und wirkungsmä-
ßig miteinander gekoppelt. Die Federeinrichtung besitzt
einen längenveränderlichen Hebel 63, der zwei infolge
der Bewegung zwischen der Innenstellung 23 und der
Außenstellung 24 relativ zueinander bewegliche He-
belteile 64, 65 aufweist.
[0042] Wie insbesondere in Figur 6 dargestellt, ist ei-
nes der beiden Hebelteile 64 als Rohr ausgebildet, in
dem sowohl die Druckfeder 62 als auch der Dämpfer 61
koaxial zueinander aufgenommen sind. Am Rohr ist eine
der Montageschnittstellen 58 ausgebildet, die am Rohr
oberseitig und unterseitig ausgebildete Montageöffnun-
gen 66 und einen durch die Montageöffnungen hindurch-
gesteckten Bolzen 67 umfasst. Der Lagerbolzen 67 ragt
unterseitig ein Stück weit quer zu einer Längsachse des
Hebels 63 ausgerichtet hervor und ist dort an einer zu-
geordneten Lageröffnung 68 am Achsträger 47 drehbar
gelagert. Die Lageröffnung ist Bestandteil einer Gegen-
schnittstelle zur Befestigung der Montageschnittstelle 58
am Rohr. Der Lagerbolzen 67 bildet die tablarseitige
Drehachse 69 des Hebels 63.
[0043] Das andere der beiden Hebelteile 65 ist als ins-
besondere aus Vollmaterial bestehender Rundstab aus-
gebildet, der endseitig eine Abwinkelung 70 aufweist. Die
Abwinklung ist Bestandteil der weiteren Montageschnitt-
stelle 59 am Hebel 63. Die Abwinkelung 70 ist in eine am
Distanzabschnitt 43 des Klemmstücks 32 ausgebildete
Lageröffnung 71, die Bestandteil einer weiteren Gegen-
schnittstelle zur Montage der Montageschnittstelle 59 ist,
drehbar gelagert.
[0044] Wie insbesondere in Figur 6 gezeigt, befindet
sich zwischen dem Achsträger 67 und dem als Rohr aus-
gebildeten Hebelteil 64 und auch zwischen dem Distanz-
abschnitt 43 und dem als Stab ausgebildeten Hebelteil
65 jeweils ein Distanzstück 72, um die freie Drehbarkeit
des Hebels 63 bei der Bewegung des Beschlags 12 zwi-
schen der Innen- und der Außenstellung 23, 24 zu ge-
währleisten.
[0045] Wie insbesondere in Figur 6 gezeigt, ist die
Druckfeder 62, wie erwähnt, im als Rohr ausgebildeten
Hebelteil 64 aufgenommen. Die Druckfeder 62 ist auf
dem als Stab ausgebildeten Hebelteil 65 geführt, ist also
konzentrisch zum Stab angeordnet.
[0046] Die Abwinkelung 70 des Stabs bildet eine orts-
feste Drehachse 73 des Hebels 63.
[0047] Der Hebel 63 ist also gebildet von einem um
eine tablarseitige Drehachse 69 schwenkbeweglichen
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Rohr und einem um eine ortsfeste Drehachse 73
schwenkbeweglich gelagerten Stab. Bei der Bewegun-
gen des Beschlags 12 zwischen der Innenstellung 23
und der Außenstellung 24 wird das Rohr mehr oder we-
niger weit gegenüber dem ortsfest angelenkten Stab ver-
lagert.
[0048] Die Druckfeder 62 stützt sich einerseits an einer
Führungsbuchse 80 am Rohr und andererseits am Stab
ab. Damit wird sie infolge der Relativbewegung zwischen
dem Stab und dem Rohr gespannt oder entspannt.
[0049] Der Dämpfer 61 besitzt ein Dämpfergehäuse
74, das, wie erwähnt, im Rohr aufgenommen ist. Ferner
besitzt der Dämpfer 61 einen beweglich geführten Dämp-
ferkolben 75. Das Dämpfergehäuse 74 ist an dem einen
Hebelteil 64 und der Dämpferkolben 75 an dem anderen
Hebelteil 65 angeordnet. Im Beispielsfall ist das Dämp-
fergehäuse 74 am Rohr angeordnet, während der Dämp-
ferkolben 75 über einen insbesondere gegenüber dem
Stab durchmesserkleineren Verbindungsstab 76 mit
dem Stab verbunden ist.
[0050] Wie in Figur 1 gezeigt, befindet sich das Tablar
22 in seiner im Eckschrank 11, insbesondere in dessen
Innenraum 21 befindlichen Innenstellung 23. Wie insbe-
sondere in Figur 3 gezeigt, befindet sich der Beschlag
12 in einer eingeschwenkten Stellung. Die Druckfeder
62 befindet sich auf der einen Seite der Totpunktlage 56
und übt auf den Beschlag eine Zugkraft in die Innenstel-
lung 23 aus. Die Druckfeder 62 ist derart angeordnet,
dass sie als Ersatz für eine Zugfeder für die Erzeugung
der Zugkraft in die Innenstellung 23 wirkt.
[0051] Das Bestreben der Druckfeder 62 ist, die beiden
Drehachsen 69, 73 aufeinander zuzudrücken. Der in der
Figur 3 dargestellten Innenstellung 23 versucht die
Druckfeder das Rohr und somit die tablarseitige Dreh-
achse 69 in Richtung der ortsfesten Drehachse 73 zu
drücken, wodurch ein Drehmoment in Richtung der In-
nenstellung erzeugt wird.
[0052] Beim Ausschwenken des Tablars 22 in Rich-
tung der Außenstellung 24 entfernen sich ortsfeste Dreh-
achse 73 und tablarseitige Drehachse 69 voneinander.
[0053] Die Figur 4 zeigt die Totpunktlage 56 des Be-
schlags 12. In dieser Totpunktlage 56 sind die ortsfeste
Drehachse 73, die tablarseitige Drehachse 69 des He-
bels 63 und die ortsfeste Steuerhebel-Schwenkachse 41
auf eine Linie. In dieser Totpunktlage 56 erfährt der Be-
schlag 12 weder ein Drehmoment in die Innenstellung
23 noch ein Drehmoment in die Außenstellung 24. Über-
schreitet man die Totpunktlag 56 in Richtung der Außen-
stellung 24, so verkürzt sich der Abstand zwischen tab-
larseitiger Drehachse 69 und ortsfester Drehachse 73
wieder, womit die Druckfeder 62 gespannt wird und nun
ein Moment in Richtung der Außenstellung 24 auf den
Beschlag 12 ausübt.
[0054] Erreicht man die in Figur 5 dargestellte Außen-
stellung 24, so kommt es darüber hinaus zu einem Ab-
bremsen der Bewegung des Beschlags 12 beim Einfah-
ren in die Außenstellung 24, da der einfach wirkende
Dämpfer nun seine Dämpfungswirkung entfaltet, in dem

der im Dämpfergehäuse 74 befindliche, an den Stab an-
gekoppelte Dämpferkolben 75 das Dämpfungsmedium,
insbesondere Hydraulikflüssigkeit, insbesondere Hy-
drauliköl, von der einen in die andere Kammer verdrängt.
[0055] Beim Einschwenken des Tablars 22 von der Au-
ßenstellung 24 in die Innenstellung 23 finden dieselben
Bewegungsabläufe in umgekehrter Reihenfolge statt.
Beim Einfahren des Tablars 22 in die Innenstellung 23
kommt es ebenfalls zu einem Abbremsen infolge der Ver-
lagerung des Dämpferkolbens 75 im Dämpfergehäuse
74.

Patentansprüche

1. Beschlag für einen Eckschrank, insbesondere Kü-
cheneckschrank, mit einem Schrankkorpus (13) und
einem über eine Eckschranktür (19) zugänglichen
Innenraum (21), in dem wenigstens ein Tablar (22)
mittels des Beschlags (12) zwischen einer Innenstel-
lung (23) und einer Außenstellung (24), in der das
Tablar (22) zumindest teilweise über eine Ebene (25)
einer Türöffnung hinaussteht beweglich geführt ist,
wobei der Beschlag (12) eine Hebelanordnung mit
mehreren jeweils einerseits um ortsfeste Schwenk-
achsen (27, 41) und andererseits um tablarseitige
Schwenkachsen (29, 44) verschwenkbare Hebeln
(28, 40) aufweist, und mit einer Federeinrichtung
(55), die unter Ausübung einer Zugkraft derart an
der Hebelanordnung angreift, dass die Hebelanord-
nung bei der Bewegung zwischen der Innenstellung
(23)und der Außenstellung (24) eine Totpunktlage
(56) durchläuft, wobei die Federeinrichtung (55) auf
der einen Seite der Totpunktlage (56) eine Zugkraft
in die Innenstellung (23) und auf der anderen Seite
eine Zugkraft in die Außenstellung (24) ausübt, da-
durch gekennzeichnet, dass die Federeinrichtung
(55) Bestandteil einer bezüglich der Hebelanord-
nung gesonderten Nachrüstbaugruppe (57) ist, die
mindestens eine Montageschnittstelle (58, 59) zur
nachträglichen Befestigung an der Hebelanordnung
aufweist.

2. Beschlag für einen Eckschrank, insbesondere Kü-
cheneckschrank, nach dem Oberbegriff oder der
Gesamtheit des Anspruchs 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Federeinrichtung (55) wenigs-
tens einen die Bewegung der Hebelanordnung ab-
bremsenden Dämpfer (61) und wenigstens eine für
die Erzeugung der Zugkraft auf die Hebelanordnung
verantwortliche Druckfeder (62) aufweist.

3. Beschlag nach Anspruch 2, dadurch gekennzeich-
net, dass der Dämpfer (61) derart ausgebildet ist,
dass er bei einer Öffnungsbewegung von der Innen-
stellung (23) zur Außenstellung (24) bis zum Errei-
chen der Totpunktlage (56) und bei einer
Schließbewegung von der Außenstellung (24) zur
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Innenstellung (23) bis zum Erreichen der Totpunkt-
lage (56) unwirksam ist.

4. Beschlag nach Anspruch 3, dadurch gekennzeich-
net, dass der Dämpfer (61) einfachwirkend ausge-
bildet ist.

5. Beschlag nach einem der vorhergehenden Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, dass die Federein-
richtung (55) einerseits an einer ortsfesten Befesti-
gungsschnittstelle und andererseits insbesondere
über eine zur Montageschnittstelle (58, 59) komple-
mentäre, an einem der Hebel (28, 40) ausgebildeten
Gegenschnittstelle an der Hebelanordnung befestigt
ist.

6. Beschlag nach Anspruch 5, dadurch gekennzeich-
net, dass die ortsfeste Befestigungsschnittstelle der
Federeinrichtung (55) an einer Befestigungseinrich-
tung zur Befestigung des Beschlags (12) an einer
vertikalen Tragsäule (50) des Eckschranks (11) aus-
gebildet ist.

7. Beschlag nach einem der vorhergehenden Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, dass die Hebel (28,
40) der Hebelanordnung einen Tragarm (28) umfas-
sen, der einerseits um eine ortsfeste Tragarm-
Schwenkachse (27) und andererseits um eine tab-
larseitige Tragarm-Schwenkachse (29) schwenkbar
gelagert ist, und einen Steuerhebel (40) besitzen,
der einerseits um eine ortsfeste Steuerhebel-
Schwenkachse (41) und andererseits um eine tab-
larseitige Steuerhebel-Schwenkachse (44)
schwenkbar gelagert ist.

8. Beschlag nach Anspruch 7, dadurch gekennzeich-
net, dass die tablarseitige Tragarm-Schwenkachse
(29) und die tablarseitige Steuerhebel-Schwenkach-
se (44) über ein Verbindungsglied (45) miteinander
verbunden sind, wobei die zur Montageschnittstelle
(58, 59) an der Federeinrichtung (55) komplemen-
täre Gegenschnittstelle am Verbindungsglied (45)
ausgebildet ist.

9. Beschlag nach Anspruch 8, dadurch gekennzeich-
net, dass sich die Gegenschnittstelle am Verbin-
dungsglied (45) zwischen der tablarseitigen Steuer-
hebel-Schwenkachse (44) und der tablarseitigen
Tragarm-Schwenkachse (29) befindet.

10. Beschlag nach einem der vorhergehenden Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, dass die Federein-
richtung (55) einen längenveränderlichen Hebel (63)
aufweist, der zwei infolge der Bewegung zwischen
der Innenstellung (23) und der Außenstellung (24)
relativ zueinander bewegliche Hebelteile (64, 65)
aufweist, wovon eines der Hebelteile (65) an einer
ortsfesten Drehachse (73) und das andere Hebelteil

(64) an einer tablarseitigen Drehachse (69) drehbar
gelagert ist, wobei sich die Druckfeder (62) einerseits
an dem ersten Hebelteil (65) und andererseits an
dem zweiten Hebelteil (64) abstützt, derart, dass sie
bei der Relativbewegung der Hebelteile (64, 65) zu-
einander spannbar oder entspannbar ist, so dass sie
die Zugkraft auf die Hebelanordnung ausübt.

11. Beschlag nach Anspruch 10, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der Dämpfer (61) ein Dämpferge-
häuse (74) und einen im Dämpfergehäuse (74) be-
weglich geführten Dämpferkolben (75) aufweist, wo-
bei das Dämpfergehäuse (74) an dem einen He-
belteil (64) und der Dämpferkolben (75) an dem an-
deren Hebelteil (65) angeordnet ist.

12. Beschlag nach Anspruch 11, dadurch gekenn-
zeichnet, dass eines der beiden Hebelteile (64) als
Rohr und das andere als Stab ausgebildet ist, wobei
Rohr und Stab teleskopierbar sind, wobei vorzugs-
weise das Rohr um die tablarseitige Drehachse (69)
und der Stab um die ortsfeste Drehachse (73)
schwenkbar gelagert ist.

13. Beschlag nach einem der Ansprüche 11 oder 12,
dadurch gekennzeichnet, dass die Druckfeder
(62) und das Dämpfergehäuse (74) koaxial zuein-
ander angeordnet im Rohr aufgenommen sind.

14. Beschlag nach einem der vorhergehenden Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, dass die Montage-
schnittstelle (58, 59) an der Federeinrichtung (55)
einen Lagerbolzen (67) aufweist, der insbesondere
lösbar an der Hebelanordnung befestigbar oder be-
festigt ist, wobei vorzugsweise der Lagerbolzen (67),
die tablarseitige Drehachse (69) bildet.

15. Eckschrank, insbesondere Kücheneckschrank, mit
einem Schrankkorpus (13) und einem über eine Eck-
schranktür (19) zugänglichen Innenraum (21), in
dem wenigstens ein Tablar (22) mittels eines Be-
schlags (12) zwischen einer Innenstellung (23) und
einer Außenstellung (24), in der das Tablar (22) zu-
mindest teilweise über eine Ebene (25) einer Türöff-
nung hinaussteht, beweglich geführt ist, dadurch
gekennzeichnet, dass der Beschlag (12) nach ei-
nem der Ansprüche 1 bis 14 ausgebildet ist.
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